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Das monumentale Werk mıiıt deutlich über O00 Seıten 1n drei Bänden und 121 Aufsätzen
und Lemmata VO tast ebenso vielen AÄAutoren e1listet eınen bedeutenden Beıtrag ZUTFLCF Frın-
nerungsforschung aut europäischer Ebene

Seiıtdem Pıerre Nora Mıtte der SO0er-Jahre des etzten Jahrhunderts se1ne s1eben Bäan-
de der Lieux de MEMOLYES publiziert hat, StOt die Erinnerungsforschung aut eın breıites
Interesse 1n Wissenschaft und Offentlichkeit. Wiährend sıch Nora mıiıt tranzösıischen Fr-
innerungsorten auseinandersetzte und auch die melsten se1iner Nachfolger auf reg10Na-
1€I' oder natıiıonaler Ebene blieben, haben siıch se1t Ende der 90er-Jahre auch Änsätze
Forschungen auf europäischer Ebene entwickelt. Diese Änsätze traten eın Desiderat 1n
Forschung und Offentlichkeit und mehr als erfolgreıich, e1nes der Ergebnisse siınd
die vorliegenden drei Bände

Das erk definiert europäische Erinnerungsorte als Phänomene, deren europäische
Dıiımensionen bereıts den Zeıtgenossen 1n der Entstehungszeıt bewusst T, die
ropäisch rezıplert wurden und die nıcht 1Ur fur den W/esten Kuropas VO Belang
und sınd. Dabeı wırd der Begriff des (Jrtes cehr weıt gefasst und nıcht eın geographisch
verstanden. Vielmehr umfasst auch zeIst1gE Entwicklungen oder Persönlichkeiten.

Band des Werkes 1St eher abstrakt den Kräften der gemeınsamen Physiognomie Eu-
OÖPp gewidmet. Di1e Lemmata des ersten Bandes beschäftigen sıch 1n scechs Kapiteln
mıiıt dem Mythos Europa 1n Kunst und Lıteratur, mıiıt dem gemeınsamen Erbe (Christen-
ıu Judentum, Islam, Antike, Humanısmus, Aufklärung), den Grundtreiheiten, dem
Raum Kuropa, Kriegserfahrung und Friedenssehnsucht SOWI1e dem Wirtschattsraum Eu-

Band 1efert ZUTFLCF abstrakten Grundlage des ersten Bandes die konkreten Fallbeispiele
1n 66 Lemmata. Di1e Kapitelgliederung des ersten Bandes wırd beibehalten, wobe!l die
scechs Kapitel ALLS dem ersten Band eın s<1ebhtes Metaphern, /1ıtaten und Schlag-
WOrtien vermehrt werden. Als Beispiele fur die 66 Lemmata se1en 1m Kapitel Mythen
der Stıer, Herkules, die Helden der Arbeıt, die ymne der und die Römischen Ver-
trage VO 95/ ZCENANNL. Im Kapitel ZU gemeınsamen Erbe werden Beispiele ALLS den
Bereichen Malereı, Architektur, Laıteratur und Musık vorgestellt, aber auch europäische
Stidte und (Jrte W1€e die Unıiversıitat, das Rathaus, das Kaffeehaus oder die Pızzerı1a. Im
Kapitel Grundfreiheiten trıfft der Leser VOTL allem auf Persönlichkeiten ZU Beispiel
Änne Frank und Simone de Beauvoıir. Das Kapitel Kriegserfahrung und Friedenssehn-
sucht umfasst anderem Beıitrage ZULC Bartholomäusnacht, ZUTFLCF Kahlenbergschlacht,
ZUTFLCF Völkerschlacht bel Leıipzıg, Verdun, Auschwitz und atyn Di1e Lemmata 1m s<1eb-
ten Kapitel Metaphern, /ıtaten und Schlagworten beschäftigen sıch beispielsweise mıiıt
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Pim den Boer, Heinz Duchhardt, Georg Kreis, Wolfgang Schmale (Hrsg.):  
Europäische Erinnerungsorte, Bd. 1: Mythen und Grundbegriffe des europäischen 
Selbstverständnisses, Bd. 2: Das Haus Europa, Bd. 3: Europa und die Welt. München: 
Oldenbourg 2012. 1249 S. m. 106 Abb. ISBN 978-3-486-71694-8. Geb. € 98,–.

Das monumentale Werk mit deutlich über 1000 Seiten in drei Bänden und 121 Aufsätzen 
und Lemmata von fast ebenso vielen Autoren leistet einen bedeutenden Beitrag zur Erin-
nerungsforschung auf europäischer Ebene.

Seitdem Pierre Nora Mitte der 80er-Jahre des letzten Jahrhunderts seine sieben Bän-
de der Lieux de mémoires publiziert hat, stößt die Erinnerungsforschung auf ein breites 
Interesse in Wissenschaft und Öffentlichkeit. Während sich Nora mit französischen Er-
innerungsorten auseinandersetzte und auch die meisten seiner Nachfolger auf regiona-
ler oder nationaler Ebene blieben, haben sich seit Ende der 90er-Jahre auch Ansätze zu 
Forschungen auf europäischer Ebene entwickelt. Diese Ansätze trafen ein Desiderat in 
Forschung und Öffentlichkeit und waren mehr als erfolgreich, eines der Ergebnisse sind 
die vorliegenden drei Bände. 

Das Werk definiert europäische Erinnerungsorte als Phänomene, deren europäische 
Dimensionen bereits den Zeitgenossen in der Entstehungszeit bewusst waren, die eu-
ropäisch rezipiert wurden und die nicht nur für den Westen Europas von Belang waren 
und sind. Dabei wird der Begriff des Ortes sehr weit gefasst und nicht rein geographisch 
verstanden. Vielmehr umfasst er auch geistige Entwicklungen oder Persönlichkeiten.

Band 1 des Werkes ist eher abstrakt den Kräften der gemeinsamen Physiognomie Eu-
ropas gewidmet. Die 24 Lemmata des ersten Bandes beschäftigen sich in sechs Kapiteln 
mit dem Mythos Europa in Kunst und Literatur, mit dem gemeinsamen Erbe (Christen-
tum, Judentum, Islam, Antike, Humanismus, Aufklärung), den Grundfreiheiten, dem 
Raum Europa, Kriegserfahrung und Friedenssehnsucht sowie dem Wirtschaftsraum Eu-
ropa.

Band 2 liefert zur abstrakten Grundlage des ersten Bandes die konkreten Fallbeispiele 
in 66 Lemmata. Die Kapitelgliederung des ersten Bandes wird beibehalten, wobei die 
sechs Kapitel aus dem ersten Band um ein siebtes zu Metaphern, Zitaten und Schlag-
worten vermehrt werden. Als Beispiele für die 66 Lemmata seien im Kapitel Mythen 
der Stier, Herkules, die Helden der Arbeit, die Hymne der EU und die Römischen Ver-
träge von 1957 genannt. Im Kapitel zum gemeinsamen Erbe werden Beispiele aus den 
Bereichen Malerei, Architektur, Literatur und Musik vorgestellt, aber auch europäische 
Städte und Orte wie die Universität, das Rathaus, das Kaffeehaus oder die Pizzeria. Im 
Kapitel Grundfreiheiten trifft der Leser vor allem auf Persönlichkeiten – zum Beispiel 
Anne Frank und Simone de Beauvoir. Das Kapitel Kriegserfahrung und Friedenssehn-
sucht umfasst unter anderem Beiträge zur Bartholomäusnacht, zur Kahlenbergschlacht, 
zur Völkerschlacht bei Leipzig, zu Verdun, Auschwitz und Katyn. Die Lemmata im sieb-
ten Kapitel zu Metaphern, Zitaten und Schlagworten beschäftigen sich beispielsweise mit  
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( og:t0 CO SM Liberte Foalıte Fraternıte dem Gleichgewicht der Maächte und dem
Konzert der Maächte

Band bringt MI1L dem weltweıten Austausch 11 weltere Dimension das erk
Untersucht werden Kxport und Re Import europäischen Denkens die und IN der
Welt Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Ruückkehr des europäischen Denkens -
brochener orm nach EKuropa bewusst nıcht auf dem Kxport Der Band 151 drei Kapı-
tel gegliedert Grundbegriffe (Globalisierung und Fxpansıon) Konzepte (Orientalismus
Rassısmus Postkolonialismus) und Fallstudien Das letzte Kapitel umfasst Beıtrage
anderem iınternationalen Verflechtungen der Musık ZUTFLCF Befreiungstheologie ZU

Gospel Gottesdienst Kolonialwaren ZU Chinarestaurant ZU Völkerbund und ZUTFLCF
UNESCO

Das dreibändige Werk europäischen Erinnerungsorten versteht sıch nıcht als abge-
schlossenes Ergebnis oder verbindlicher Kanon Es oll nıcht durch Folgebände
werden Vielmehr 111 das Werk ZU Nachdenken Weiterlesen und Weitertorschen —-

N Dem pı  te  erten Leser und dem Wissenschaftler bletet das Werk reiche Lektüre
ZU Schmökern und 11 breıite Basıs MI1L zahlreichen Anstößen ZUTFLCF Beschäfti-
SUNS MI1L europäischen Erinnerungsorten Joachim Brüser

L1HOMAS MOoRITZ MUÜLLER REINER SCHLOTTHAUER (HRsa.) (JOtt denkend entdecken
Meilensteine der Theologie Kevelaer Verlagsgemeinschaft 2012 375 Kart
ISBN 476 S216/ 0801 4O

Den beiden Herausgebern 151 MI1L diesem Taschenbuch 11 kompakte und leicht eshare
Hinführung » Meiılensteinen« der Theologie gelungen fur die jeweıils AUSSCWICSCIIC
AÄAutorenWwerden konnten Das Buch geht aut 11 umfangreiche Reihe Ka-
+holischen Sonntagsblatt zurüuck die 2008 der Leitfrage » W/as W155CH WIL VO (JOtt?«
begonnen wurde Es 1ST s1eben Teıle gegliedert VO der strühen Ze1it« über das truhe
und Miıttelalter euzeıt und Aufklärung; der » Anbruch der Moderne«
Spat und die Abgrenzung VO Teıl und eu€e Spuren NECUEC Wege) lässt sıch ebenso
anfragen WIC die Auswahl der Theologen und ıhrer Werke SO tehlen Irenaus VO Lyon
Bonaventura und Duns SCOTUS die Barock- und Neuscholastik 1ST dr nıcht vertireten

Insgesamt scheint I1Tr die Auswahl jedoch ZuL gelungen und SIC originelle Akzente
neben theologischen Klassıkern wırd theologisch »sprechende« Kunst einbezogen die
Wandmalereien auf der Reichenau die Biıblia C1M Lied Friedrich ‚pees und der
Cherubinische Wandersmann VO Angelus Sılesius. Es werden » Anleitungen« spirıtuellen
Lebens WIC die Benediktsregel, die Nachfolge Christız des T homas VO Kempen und die
Geistlichen UÜbungen des Ignatıus VO Loyola angeführt, ebenso lıterarısche Klassıker
WIC Dantes Goöttliche Komödıie, Utopia VOo  5 Thomas Morus un Paradıse OSt VOo  5 John
Miılton Gerade diese Vieltalt der Ausdruckstormen theologischen Denkens macht die
Stiärke des Buches ALLS wırd deutlich WIC unterschiedlicher Weılse (JOtt den Men-
schen denken o1bt WIC CHNS Gottesglauben und Lebenstorm aufeinander
WIC tief das Kıngen (JOtt die Kultur EKuropas eingeschrieben 1ST

/ wel renzen leiben Di1e Theologie 1ST auf die europäische Siıcht beschränkt auch
die Artıikel Befreiungstheologie (Gustavo Gutierrez) und teminıiıstischer Theologie
(Elisabeth Schüssler Fıorenza) überschreiten diesen Hor1ızont nıcht ausdrücklich Zum
anderen tällt aut dass Frauen ‚Wr Miıttelalter und fruher euzeıt W/OrtT kommen
Hildegard VOo  5 Bıngen Brıigıtta VO Schweden und Teresa VOo  5 Avila stehen zugleich fur
11 CHSC Verbindung VO theologischer Reflexion mystischer Schau und kırchlicher In-
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Cogito ergo sum, Liberté, Egalité, Fraternité, dem Gleichgewicht der Mächte und dem 
Konzert der Mächte.

Band 3 bringt mit dem weltweiten Austausch eine weitere Dimension in das Werk. 
Untersucht werden Export und Re-Import europäischen Denkens in die und aus der 
Welt. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Rückkehr des europäischen Denkens in ge-
brochener Form nach Europa, bewusst nicht auf dem Export. Der Band ist in drei Kapi-
tel gegliedert: Grundbegriffe (Globalisierung und Expansion), Konzepte (Orientalismus, 
Rassismus, Postkolonialismus) und Fallstudien. Das letzte Kapitel umfasst Beiträge unter 
anderem zu internationalen Verflechtungen in der Musik, zur Befreiungstheologie, zum 
Gospel-Gottesdienst, zu Kolonialwaren, zum Chinarestaurant, zum Völkerbund und zur 
UNESCO.

Das dreibändige Werk zu europäischen Erinnerungsorten versteht sich nicht als abge-
schlossenes Ergebnis oder verbindlicher Kanon. Es soll nicht durch Folgebände erweitert 
werden. Vielmehr will das Werk zum Nachdenken, Weiterlesen und Weiterforschen an-
regen. Dem interessierten Leser und dem Wissenschaftler bietet das Werk reiche Lektüre 
zum Schmökern und eine breite Basis mit zahlreichen Anstößen zur weiteren Beschäfti-
gung mit europäischen Erinnerungsorten. Joachim Brüser

Thomas Moritz Müller, Reiner Schlotthauer (Hrsg.): Gott denkend entdecken. 
Meilensteine der Theologie. Kevelaer: Verlagsgemeinschaft topos 2012. 375 S. Kart.  
ISBN 978-3-8367-0801-2. € 14,90.

Den beiden Herausgebern ist mit diesem Taschenbuch eine kompakte und leicht lesbare 
Hinführung zu »Meilensteinen« der Theologie gelungen, für die jeweils ausgewiesene 
Autoren gewonnen werden konnten. Das Buch geht auf eine umfangreiche Reihe im Ka-
tholischen Sonntagsblatt zurück, die 2008 unter der Leitfrage »Was wissen wir von Gott?« 
begonnen wurde. Es ist in sieben Teile gegliedert: von der »frühen Zeit« über das frühe 
und späte Mittelalter zu Neuzeit und Aufklärung; der »Anbruch der Moderne« setzt 
spät an und die Abgrenzung von Teil 6 und 7 (Neue Spuren, neue Wege) lässt sich ebenso 
anfragen wie die Auswahl der Theologen und ihrer Werke. So fehlen Irenäus von Lyon, 
Bonaventura und Duns Scotus; die Barock- und Neuscholastik ist gar nicht vertreten. 
Insgesamt scheint mir die Auswahl jedoch gut gelungen und sie setzt originelle Akzente: 
neben theologischen Klassikern wird theologisch »sprechende« Kunst einbezogen: die 
Wandmalereien auf der Reichenau, die Biblia pauperum, ein Lied Friedrich Spees und der 
Cherubinische Wandersmann von Angelus Silesius. Es werden »Anleitungen« spirituellen 
Lebens wie die Benediktsregel, die Nachfolge Christi des Thomas von Kempen und die 
Geistlichen Übungen des Ignatius von Loyola angeführt, ebenso literarische Klassiker 
wie Dantes Göttliche Komödie, Utopia von Thomas Morus und Paradise Lost von John 
Milton. Gerade diese Vielfalt der Ausdrucksformen theologischen Denkens macht die 
Stärke des Buches aus: es wird deutlich, in wie unterschiedlicher Weise Gott den Men-
schen zu denken gibt, wie eng Gottesglauben und Lebensform aufeinander verweisen, 
wie tief das Ringen um Gott in die Kultur Europas eingeschrieben ist. 

Zwei Grenzen bleiben: Die Theologie ist auf die europäische Sicht beschränkt, auch 
die Artikel zu Befreiungstheologie (Gustavo Gutiérrez) und feministischer Theologie 
(Elisabeth Schüssler Fiorenza) überschreiten diesen Horizont nicht ausdrücklich. Zum 
anderen fällt auf, dass Frauen zwar in Mittelalter und früher Neuzeit zu Wort kommen: 
Hildegard von Bingen, Brigitta von Schweden und Teresa von Ávila stehen zugleich für 
eine enge Verbindung von theologischer Reflexion, mystischer Schau und kirchlicher In-


